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Verkehrsbelastung im Stadtbezirk Mülheim senken! 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

Sehr geehrter Frau Oberbürgermeisterin, 

 

die SPD-Fraktion bittet Sie, folgenden Dringlichkeitsantrag auf die Tagesordnung der Sitzung 

des Verkehrsausschusses am 06.09.2016 zu setzen: 
 
 

Präambel: 

Der Sanierungsstau der Verkehrsinfrastruktur in Köln und der Region und die damit verbun-

denen Arbeiten haben an verschiedenen Stellen in unserer Stadt die Verlagerung von Ver-

kehren sowie erhöhte Verkehrsbelastungen zur Folge. In besonderem Maße betroffen ist 

davon der Stadtbezirk Mülheim.  

Unter anderem die Zufahrtsbeschränkungen der Leverkusener Autobahnbrücke, die Sanie-

rung des Tunnels Grenzstraße und auch die anstehende Sanierung der Mülheimer Brücke 

bescheren den Bürgerinnen und Bürgern im Stadtbezirk – insbesondere an den Hot-Spots 

wie am Clevischen Ring oder am Rendsburger Platz – eine enorme Belastung durch den 

PKW- und LKW-Verkehr einhergehend mit einer steigenden Luft- und Lärmbelastung. Eben-

so entlang der Bergisch-Gladbacher-Straße sind die Anwohnerinnen und Anwohner Durch-

gangsverkehr in höchstem Maße aus dem benachbarten Rheinisch-Bergischen-Kreis ausge-

setzt. 

Beschluss: 

 

Vor dem Hintergrund der derzeitigen Verkehrssituation im Stadtbezirk Mülheim fasst der 

Ausschuss folgenden Beschluss: 
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1. Der Ausschuss fordert die Verwaltung auf, mit der Stadt Bergisch Gladbach bis Ende 

2016 eine Verkehrsuntersuchung durchzuführen und ein gemeinsames Vorgehen zur 

Verbesserung der Verkehrssituation im Kölner Osten und Bergisch Gladbach zu erar-

beiten. 

 

2. Der Ausschuss fordert die Verwaltung auf, im Vorgriff auf die Ergebnisse der Ver-

kehrsuntersuchung, umgehend Maßnahmen zur Reduzierung des Durchgangsver-

kehrs im Stadtbezirk Mülheim zu ergreifen. Folgende Maßnahmen sind dabei kurzfris-

tig besonders zu betrachten und zu erwägen: 

 

 Eine Veränderung der Streckenführung für den LKW-Transitverkehr zur großräu-
migen Umfahrung des Stadtbezirks Mülheim, 

 die Einrichtung von umweltsensitiven Ampelschaltungen (sogenannte 
“Pförtnerampeln“) im Bereich der Stadtgrenze an der Bergisch-Gladbacher-
Straße, 

 der Ausbau der P&R-Kapazitäten an der KVB-Haltestelle Thielenbruch und am S-
Bahnhof in Dellbrück, 

 die ganztätige Durchfahrt der Linie 3 bis zur Endhaltestelle Thielenbruch an Werk-
tagen sowie die Verlängerung der Linie 3 nach Bergisch Gladbach, 

 der Einsatz von Verstärkerbahnen auf den Linien 3 und 4 im Rechtsrheinischen, 

 der Aufbau von Mobilitätshubs an den DB und KVB-Haltestellen im Stadtbezirk 
zur besseren Verknüpfung der unterschiedlichen Verkehrsmittel sowie 

 die Verlängerung der Linie 1 nach Moitzfeld/Herkenrath. 

 

3. Darüber hinaus bittet der Ausschuss die Verwaltung, den Sachstand zum Beschluss 

des Verkehrsausschusses vom 22.9.2015 bezüglich 

 der Bewertung des Maßnahmenkatalogs der Bezirksvertretung Mülheim, 

 der Schaffung einer Schnellbusverbindung von Mülheim nach Bergisch Gladbach, 

 der Schaffung einer durchgängigen Radwegeverbindung von Köln nach Bergisch 
Gladbach sowie 

 der Gespräche mit den Tarifverbünden zur Schaffung eines einheitlichen Tarifes 
über die Stadtgrenzen Kölns und Bergisch Gladbach hinaus 

zur nächsten Sitzung des Verkehrsausschusses darzustellen. 

  
 

Begründung: 

Auch wenn im Zuge der Sanierung unserer Verkehrsinfrastruktur Mehrbelastungen durch 

Ausweichverkehre und Umfahrungen grundsätzlich kaum vermeidbar sind, sind die Ausma-

ße der Belastung an den genannten neuralgischen Punkten in Mülheim mittlerweile unzu-

mutbar. Wir müssen unsere Bürgerinnen und Bürger deshalb umgehend schützen! 
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Am Clevischen Ring wird der seit 2010 geltende Jahresmittelgrenzwert für Stickstoffdioxid 

jedes Jahr erheblich überschritten und hat in 2015 mit 66 µ/m³ einen neuen Höchststand seit 

2011 erreicht. Erstmalige Messungen an der Bergisch-Gladbacher-Straße im Jahr 2015 ha-

ben ebenfalls eine Grenzwertüberschreitung ergeben. Dabei führen erhöhte Stickstoffdioxid-

belastungen zu einer Vielzahl von Umwelt- und Gesundheitsauswirkungen.  

Die Deutsche Umwelthilfe hat deshalb bereits Klage gegen das Land NRW bezüglich der 

Grenzwertüberschreitungen in Köln erhoben. Zuvor hatte bereits die EU-Kommission ein 

Vertragsverletzungsverfahren bezüglich der Einhaltung der EU-Richtlinien bezüglich Stick-

stoffdioxid eingeleitet. 

Nachweislich wirkt sich auch übermäßiger Verkehrslärm negativ auf den Menschen und sei-

ne Umwelt aus und führt zu nachhaltigen Beeinträchtigungen oder Schäden. 

Vor diesem Hintergrund müssen wir schnellstmöglich alle geeigneten Maßnahmen in Be-

tracht ziehen, um die Verkehrsbelastung in Mülheim zu senken und die Kölner Bevölkerung 

zu schützen.  

Erfreulicherweise ist die Zusammenarbeit der Stadt Köln und der Stadt Bergisch Gladbach in 

verkehrlichen Fragestellungen in den letzten Monaten gut vorangeschritten. Im Rahmen ei-

nes Fachgesprächs am 19.05.2016 in Köln-Mülheim haben sich Verwaltungsvertreter von 

Köln und Bergisch Gladbach auf eine gemeinsame Verkehrsuntersuchung geeinigt, um bis 

Ende des Jahres wirksame Maßnahmen miteinander zu verabreden. Dieses Vorgehen hat 

auch der Bürgermeister Bergisch Gladbachs beim Runden Tisch “Verkehr im Rechtsrheini-

schen“ am 29.08.2016 unterstützt und bekräftigt. Mittel- und langfristig werden wir eine spür-

bare Veränderung der Situation vor Ort nur in enger Zusammenarbeit mit den Umlandkom-

munen erreichen und müssen deshalb den nun eingeschlagenen Weg unbedingt weiter ver-

folgen. 

 

Gleichwohl müssen wir jetzt – neben mittel- bis langfristig realisierbaren Maßnahmen, wie 

dem Neubau der Leverkusener und der Sanierung der Mülheimer Brücke sowie dem Bau 

des zweiten S-Bahn-Gleises in Bergisch Gladbach oder der Ortsumgehung Refrath – vor 

allem kurzfristig wirkende Sofortmaßnahmen ergreifen, bis die interkommunalen Aktivitäten 

Wirkung zeigen. Dabei ist es besonders wichtig, alle Verkehrsträger zu berücksichtigen und 

attraktive Angebote für den Umstieg auf Bus und Bahn sowie das Fahrrad anzubieten, damit 

der Straßenverkehr entzerrt wird. Nur so können wir kurzfristig eine Verbesserung der Situa-

tion für die Menschen in Mülheim erreichen. 

 

 

Begründung der Dringlichkeit: 

Angesichts des laufenden Klageverfahrens der Deutschen Umwelthilfe aufgrund der Über-

schreitung der Stickstoffdioxid-Grenzwerte in Köln, dem Vertragsverletzungsverfahren der 

EU und insbesondere der gesundheitlichen Risiken für Anwohner und Anlieger im Stadtbe-

zirk ist ein unverzügliches Handeln zum Schutz der Bevölkerung notwendig. 
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Mit freundlichen Grüßen 

 
gez. Dr. Barbara Lübbecke 
SPD-Fraktionsgeschäftsführerin 
  
 


